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Ein Abend zum Nachdenken
Am Samstag waren im

Bürgerhaus in Münchholz-

hausen prominente Gäste

zu sehen: Evren Gezer,

Sven Fischer und allen

voran Neven Subotic

standen auf der Bühne.

Der ehemalige Fußballer

las aus seinem Buch und

lieferte spannende

Einblicke in seinen Weg

vom Flüchtling zum Profi.

VON THOMAS WISSNER

Es war die Frage: Wem oder
was schenke ich meine

Aufmerksamkeit?«, beantwor-
tete Ex-Fußball-Profi Neven
Subotic die Frage einer Zuhö-
rerin nach den Schlüsselmo-
menten seiner Karriere. Vo-
rausgegangen war eine mehr
als einstündige Lesung im Bür-
gerhaus Münchholzhausen.
Veranstaltet wurde diese am
vergangenen Samstag von der
»Space Party Crew against
AIDS«. Diese organisiert öffent-
liche Projekte für den guten
Zweck. Mit integriert war des-
halb auch eine Spendenüber-
gabe.

Zuvor las Subotic allerdings
aus seinem mit Sonja Hartwig
verfassten Buch »Alles geben:
Warum der Weg zu einer ge-
rechteren Welt bei uns selbst
anfängt«. Subotics Lesung und
das Grußwort von Schirmherr
und Biathlon-Olympiasieger
Sven Fischer sollten zum
Nachdenken anregen. Für die
heitere Seite des Abends sorg-
ten Beachvolleyballerin Che-
noa Christ und Moderatorin
Evren Gezer im mit fast 200
Besuchern gefüllten Bürger-
haus Münchholzhausen bei ih-
rer abschließenden Talkrunde
– Christ beantwortete dabei
auch eine zentrale Frage des
Volleyballs: Die nach der rich-
tigen Technik beim Pritschen.

»Es ist geil, dass die Halle
heute hier so voll ist und ich
bin besonders froh, dass es so

viele neue Gesichter sind«, be-
grüßte die stellvertretende
Vorsitzende der »Space Party
Crew« Bianca Schlosser die Zu-
hörer. Sie erhielt umgehend
aus den Händen des Vorsitzen-
den Torsten Weicker einen
Blumenstrauß – ihr Auto hatte
am Vortag einen Blechschaden
auf der Fahrt zum Aufbau im
Bürgerhaus erlitten. »Wir ge-
ben auch heute Gas, wir ha-
ben viel Programm«, leitete
Weicker zur Lesung Subotics
über und gestand dabei auch
seine »dunkle Seite« ein: »Ich
bin Bayern-Fan. Aber es geht ja
heute nicht um Fußball, son-
dern um die Sache«. Der 36-fa-
che serbische Nationalspieler

räumte in seinen Begrüßungs-
worten ein, dass er sonst im-
mer auf der Autobahn an
Münchholzhausen vorbeige-
fahren war. »Nun weiß ich
auch: Hier ist die Crew, die
sich seit 23 Jahren stark enga-
giert.« Der 34-jährige startete
seine Lesung anschließend mit
seiner Kindheit in Schömberg
im Schwarzwald.

Subotic berichtet
von Erfolgsweg

1990 musste seine Familie
vor dem Jugoslawienkrieg flie-
hen und lebte in armen Ver-
hältnissen. Unmittelbar vor
der Flucht stand sein Vater vor

der Berufung in die jugoslawi-
sche Nationalmannschaft. In
Deutschland jedoch blieb nur
die Kreisliga. Nur durch den
Fußball fand sein Vater über
seine Mitspieler überhaupt Ar-
beit. Als Glücksfall für die Fa-
milie erwies sich zudem ein
Job der Mutter bei einer älte-
ren Frau Stumpf als Putzfrau.
Diese nahm die Familie in ein
großes Haus auf, womit sich
die Lebensverhältnisse deut-
lich verbesserten. Als Subotic
in der vierten Klasse war, er-
hielt die Familie allerdings ein
Schreiben: Sie musste
Deutschland wieder verlassen.
Die Familie emigrierte 1999 in
die USA, wo es Subotic in die

U 17 der US-Nationalmann-
schaft schaffte. 2006 ging er al-
lein zurück nach Deutschland
und spielte in Mainz unter Jür-
gen Klopp. Eine Ablösesumme
von drei Millionen Euro wurde
aufgerufen – und für Subotic
kam materieller Erfolg.

In Dortmund sei sein sozia-
les Engagement stark von ge-
normtem Prominenz-Engage-
ment geprägt gewesen. Mit
dem Verein wurde einmal im
Jahr ein Kinderkrankenhaus
besucht. »30 Spieler, von de-
nen 20 Multimillionäre sind
und das große Engagement,
dass wir einmal im Jahr eine
Stunde im Krankenhaus wa-
ren«, nannte er das BVB-Enga-

gement »weit am Minimum
orientiert«. Um das »besser zu
machen« gründete er 2012 die
Neven-Subotic-Stiftung, die Sa-
nitäranlagen- und Brunnen-
bauprojekte in Äthiopien, Ke-
nia und Tansania durchführt.
Erst ein Jahr nach der Grün-
dung ging er mit der Stiftung
an die Öffentlichkeit. In der
Zeit wurde er wiederholt vom
Verein angesprochen, nicht zu
viel Zeit in die Stiftung zu in-
vestieren, sondern sich auf
den Verein zu konzentrieren.

»Es hat sich viel bei mir
durch die Stiftungsarbeit ver-
ändert. Es ist ein Ziel, das mir
Sicherheit gibt«, so Subotic.
Dies hatte auch Olympiasieger
Sven Fischer in seinem Gruß-
wort am Samstagabend be-
tont. »Schirmherr, das klingt
so groß und wichtig. Schirm-
herr sollte verbinden«, so Fi-
scher. »Man bleibt nachhaltig
in Erinnerung.«

Spendenübergabe
an fünf Vereine

Um dem gerecht zu werden
überreichte die »Space Party
Crew« noch am Abend fünf
Spendenschecks an Vereine.
Gespendet wurden 5500 Euro,
die sich auf »Die bunten Scha-
fe« in Erfurt und die
»Clowndoktoren« Wiesbaden
mit jeweils 1000 Euro, jeweils
500 Euro für die Sportstiftung
Hessen und »Plant for the pla-
net« sowie 2500 Euro an die
Neven-Subotic-Stiftung verteil-
ten. Mit diesen Spenden be-
läuft sich der Gesamtspenden-
stand der »Space Party Crew«
für karitative Zwecke in nun-
mehr 23 Jahren auf eine Vier-
telmillion Euro.

Bleibt noch aufzulösen wie
denn die Anleitung zum Prit-
schen lautete, die Chenoa
Christ den Zuschauern im
Rahmen der Talkrunde liefer-
te. In der Tat war diese stark
an einem Exempel orientiert:
»Du musst die Finger formen
als ob du ein B- oder C-Körb-
chen anfasst.«

Der Star des Abends: Neven Subotic liest in Münchholzhausen aus seinem 2022 veröffentlichten Buch »Alles geben«. FOTO: WISSNER

»Desolater Nachmittag« im Saarland
2. Bundesliga Turnen: Turnteam Linden ist bei der TSG Saar II nur an den Ringen und am Reck ebenbürtig

(nal). Als »Satz mit X« wie es
Teamkapitän Tim Pfeiffer for-
mulierte erwies sich der Auf-
takt-Wettkampf für das Turn-
team Linden bei der TSG Saar
II. Die Schützlinge aus der 2.
Turn-Bundesliga Nord von
Trainer Christian Hambüchen
mussten am Samstag mit ei-
ner 24:52-Niederlage im Ge-
päck die Heimreise aus der
Kreissporthalle Dillingen
(Landkreis Saarlouis) antreten.
Lediglich an den Ringen und
am Reck gestaltete das Turn-
team den Wettkampf ausgegli-
chen und fuhr so zwei Geräte-
punkte ein. Auch in diesen un-
terlag man jedoch mit 2:10.

Das jüngste Team der 2.
Turn-Bundesliga Nord konnte
dennoch der durch eigene
Fehler verursachten Niederla-
ge etwas Positives abgewin-
nen: Die Fehler sollen als
»Weckruf« für den kommen-
den Wettkampf in Heidelberg
dienen. Ferner feierten die bei-
den 16-jährigen Neuzugänge
Arne Heinz und Hendrik Ste-
hen ihr Debüt in der Liga.
Heinz gelang sogar ein Sieg im
Duell an den Ringen. »Beide
konnten einen gelungenen
Teameinstand verbuchen und
haben ihre Übungen gut
durchgebracht«, sagte Pfeiffer.
Heinz kam gleich an drei Ge-
räten zum Einsatz.

Doch der Gesamteindruck in
Dillingen war kein sonderlich
guter. »Schon der Start in den
Wettkampf sollte die Grundla-
ge für einen beinah desolaten
Nachmittag für uns darstellen.
Mit gleich mehreren Stürzen
und Unsauberkeiten sowie
Fehlern in der Übungszusam-
menstellung mussten wir
nach zwei Geräten einen
5:26-Rückstand aufholen«,
fasste Pfeiffer die sich abzeich-
nenden Niederlage nach Bo-
den und Pferd zusammen.

Am Boden gewannen Ares
Federici und Tom Bobzien
noch ihre Duelle. Am Pferd er-
eignete sich für das Turnteam
allerdings eine Nullnummer:
kein Turner punktete. Moritz
Bulka und Arne Heinz sam-
melten mit ihren Siegen an
den Ringen in der Folge zu-
mindest einen Gerätepunkt
für das Team. Dennoch ging
man mit einem Rückstand von
12:33 in die Pause.

Die Gastgeber überzeugten
indes mit sauberen und fast
fehlerfreien Übungen. Auch
die drei Topscorer des Tages
turnten für die Saarländer. Mit
14 Punkten für Kenya Yuasa,
den Neuzugang aus Japan, 13
für Nicklas Sprengart und
neun für den erst 16-jährigen
Marius Püschel trugen jene
drei maßgeblich zum Erfolg

der Saarländer bei. Diese lie-
ferten sich nach der Pause
beim Sprung zunächst ein Du-
ell auf Augenhöhe mit dem
Turnteam. Nachdem Ares Fe-
derici hier für Linden punkte-
te und Hendrik Stehen sein
Duell ausgeglichen gestaltete,
fuhren die Saarländer letzt-
endlich einen knappen 5:3-Ge-
rätesieg ein. Am Barren punk-

tete lediglich Nico Köhler für
das Turnteam, sodass dieses
Gerät mit 2:7 verloren ging.
Zum Abschluss am Reck ge-
staltete sich der Wettkampf
noch mal ausgeglichen. Moritz
Bulka und Ares Federici ge-
wannen ihre Duelle, Nico Köh-
ler und Maximilian Kessler un-
terlagen. In Summe ergab sich
ein 7:7.

»Wir ziehen für die kom-
menden Wochen die Lehren
aus dem ersten Wettkampftag.
Mund abwischen und weiter-
machen lautet das Motto für
die kommende Aufgabe«, sag-
te Pfeiffer. Und verwies darauf,
dass Teampräsenz, Kampfgeist
und eine gute Stimmung wäh-
rend des Wettkampfs gegeben
waren. »Nun gilt es die Fehler

auszubessern und sich auf den
nächsten Wettkampf in Hei-
delberg zu konzentrieren«, so
der Teamkapitän.

Für das Turnteam erweist
sich der Wettkampfkalender
dabei als schwierig: Es stehen
gleich drei Auswärtswett-
kämpfe an, bevor einer von le-
diglich zwei Heimwettkämp-
fen stattfindet.

Die Turner des Turnteam Linden und der TSG Saar II vereint. Das Duell am Samstag entschied die TSG Saar II in der eigenen Hal-
le mit 52:24 klar für sich. FOTO: WISSNER


